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Die DGWF ist die Deutsche Gesellschaft für Wissenschaftliche Weiterbildung und Fernstudium e. V. 

Sie ist ein bundesweiter Fachverband, der sich für die Förderung, Weiterentwicklung und 

Professionalisierung der wissenschaftlichen Weiterbildung und des Fernstudiums in Deutschland 

einsetzt. Sie versteht sich als Plattform für Hochschulen, Weiterbildungsinstitutionen, Bildungspolitik 

und Wissenschaft. 

Zentrale Aufgaben und Ziele der DGWF: 

• Interessenvertretung: gegenüber Politik, Ministerien, Hochschulrektorenkonferenzen (HRK) 

und anderen Bildungsakteuren 

• Fachlicher Austausch: Tagungen, Arbeitsgruppen, Publikationen und Netzwerke 

• Qualitätsentwicklung: Mitgestaltung von Standards in der wissenschaftlichen Weiterbildung 

• Positionierung: Erarbeitung von Stellungnahmen und Empfehlungen zur bildungspolitischen 

Entwicklung 

• Förderung von Fern- und Onlineformaten im akademischen Kontext 

Mitgliederstruktur / Die Mitglieder sind v. a.: 

• Hochschulen (insbesondere Weiterbildungszentren) 

• Fachhochschulen und Universitäten 

• Einzelpersonen mit Bezug zur wissenschaftlichen Weiterbildung 

 

Die Landesgruppe Nord ist eine regionale Untergliederung der DGWF (Deutsche Gesellschaft für 

Wissenschaftliche Weiterbildung und Fernstudium e. V.). 

Sie ist Teil der föderalen Struktur der DGWF, die sich in mehrere Landesgruppen gliedert – jeweils 

zuständig für bestimmte Bundesländer. Die Landesgruppe Nord umfasst in der Regel die Hochschulen 

und Weiterbildungsakteure aus den Bundesländern: 

• Bremen 

• Hamburg 

• Mecklenburg-Vorpommern  

• Niedersachsen und 

• Schleswig-Holstein 

 

Die nachfolgende Ausarbeitung ist ein Teilergebnis unserer Diskussionen und soll Leitgedanken 

bieten für die zukünftigen Diskussionen in den Bereichen der Wissenschafts- und 

Bildungsministerien, der hochschulpolitischen Handelnde in den Hochschulen und im politischen 

Raum. 
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Weiterbildungsteilnehmende im akademischen Raum – Status, Rolle und Perspektiven 

Die zunehmende Bedeutung des lebenslangen Lernens verändert die Rolle von Hochschulen 

tiefgreifend. Neben der klassischen akademischen Ausbildung für Erststudierende gewinnen 

Weiterbildungsangebote für Berufstätige, Quereinsteigende oder Rückkehrende kontinuierlich an 

Bedeutung. Mit dieser Entwicklung wächst auch die Zahl der Teilnehmenden, die sich in ganz 

unterschiedlichen Formaten – von modularisierten Onlinekursen bis hin zu weiterbildenden 

Masterstudiengängen – an Hochschulen weiterqualifizieren. 

Diese Gruppe der Weiterbildungsteilnehmenden ist jedoch bislang in vielen Bereichen strukturell 

unzureichend eingebunden. Ihr Status innerhalb der Hochschule bleibt häufig diffus: Während 

Teilnehmende an weiterbildenden Studiengängen durch ihre reguläre Immatrikulation relativ klar 

eingebunden sind, bewegen sich Teilnehmende an Zertifikatskursen bzw. Zertifikatsprogrammen, 

Einzelmodulen oder Kurzformaten oft in einer Art Zwischenraum – nicht vollständig immatrikuliert, 

aber auch nicht bloß externe Gäste. 

Diese ambivalente Position führt zu einer Vielzahl offener Fragen: Welche Rechte und Pflichten haben 

diese Teilnehmenden? Wie werden sie in Verwaltung, IT-Systemen oder Beratungsangeboten 

berücksichtigt? Und wie lassen sie sich sinnvoll und systematisch statistisch erfassen, um 

Weiterbildungsaktivitäten strategisch weiterentwickeln zu können? 

Gleichzeitig bietet die aktuelle Dynamik auch eine Chance: Hochschulen können und sollten sich in 

Zukunft stärker als Orte des lebenslangen Lernens positionieren. Dazu gehört, 

Weiterbildungsteilnehmende nicht mehr als periphere Zielgruppe zu behandeln, sondern als 

gleichwertigen Teil der akademischen Gemeinschaft – mit einem eigenen, klar definierten Status und 

integrativen Strukturen. 

Diese Ausarbeitung nimmt daher eine systematische Einordnung der Teilnehmenden in den Blick und 

arbeitet heraus, wie ihr Status gestärkt, ihr Zugang zur Hochschule erleichtert und ihre Rolle im 

Hochschulsystem nachhaltig verankert werden kann. Hierbei soll diese Ausarbeitung als Teilergebnis 

unserer Diskussionen Leitgedanken bieten für die zukünftigen Diskussionen in den Bereichen der 

Wissenschafts- und Bildungsministerien, der hochschulpolitischen Handelnden in den Hochschulen 

und im politischen Raum. 
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1. Der/Die immatrikulierte Teilnehmer*in: Weiterbildungsstudierende in weiterbildenden 

Studiengängen 

 

Teilnehmende in z.B. weiterbildenden Master- oder Bachelorstudiengängen sind formal als 

Studierende immatrikuliert. Sie erhalten eine Matrikelnummer, sind beitrags- und rechtspflichtig, 

nutzen die Infrastruktur der Hochschule und gelten in allen zentralen Belangen als reguläre 

Hochschulangehörige. 

Herausforderungen bestehen hier eher in der statistischen Erfassung, etwa: 

• Werden sie in der amtlichen Hochschulstatistik gesondert ausgewiesen? 

• Welcher Wert bzw. Aufwand wird Ihnen zugesprochen? 

• Wie lassen sich Daten zu weiterbildenden Studiengängen systematisch erfassen (z. B. durch 
Zusatzkennzeichen in der Matrikelnummer für eine weniger aufwändige gesonderte 
Erfassung)? 

• Wie kann ihre Anzahl regelmäßig erhoben und dokumentiert werden – auch im Sinne der 
internen Qualitätssicherung und strategischen Hochschulentwicklung? 

• Zeitrahmen bis zu 5 Jahren. 
 

Empfehlung: Beibehalten und/oder Festigen des gleichwertigen Status von 

Weiterbildungsstudierenden im Vergleich zu Direktstudierenden. Einführung eines standardisierten 

Zusatzkennzeichens zur Matrikelnummer oder eines strukturierten Reporting auf Landes- und/oder 

Hochschulebene. 

 

2. Teilnehmende in kleineren akademischen Weiterbildungsformaten: Gaststatus als 

integratives Modell 

Neben den weiterbildenden Studiengängen mit klar geregelter Immatrikulation nehmen viele 

Teilnehmende an kleineren akademischen Weiterbildungsformaten teil – darunter fallen unter 

anderem: 

• Einzelne Module aus Studienprogrammen 

• Zertifikatskurse und Zertifikatsprogrammen 

• kompakte Blended-Learning- oder Onlineformate 

• spezifisch adressierte Angebote wie z. B. das Seniorenstudium 

• Zeitrahmen bis zu einem Jahr. 
 

Diese Angebote sind typischerweise zeitlich auf weniger als 1 Jahr begrenzt, stärker 

anwendungsbezogen und richten sich häufig an Berufstätige oder lebenslang Lernende mit 

spezifischen Weiterbildungsbedarfen. Aufgrund ihrer akademischen Ausrichtung und fachlichen Tiefe 

bewegen sie sich auf Hochschulniveau, ohne jedoch mit einer formalen Immatrikulation verbunden 

zu sein. 

 

Empfehlung: Gaststudierende als Mindeststandard 

Um dieser Teilnehmendengruppe eine klare institutionelle Einordnung und Sichtbarkeit zu geben, 

ist die Vergabe des Status "Gaststudierende*r" als Mindeststandard anzustreben – überall dort, wo 
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es sich um Angebote auf akademischem Niveau handelt, die durch Hochschulen verantwortet 

werden und dem Qualitätsmanagement der Hochschulen unterliegen. 

Damit geht die Anerkennung einher, dass diese Personen – trotz ihrer begrenzten Dauer oder 

fehlenden Immatrikulation – Teil der akademischen Weiterbildungsgemeinschaft sind. 

 

Gestaltungsspielräume der Hochschulen 

Gemäß den Landeshochschulgesetzen, etwa in Niedersachsen oder Schleswig-Holstein, liegt es im 

Ermessen der Hochschulen, die Ausgestaltung des Gaststudierendenstatus selbst zu definieren. 

Dabei sollten zentrale Rechte und Zugänge geregelt werden, zum Beispiel: 

• Zugang zu Lernplattformen und digitaler Infrastruktur 

• Teilnahme an Lehrveranstaltungen und Prüfungen 

• Nutzung von Bibliothek und Studienberatung 

• Ausstellung von Teilnahme- und Leistungsnachweisen 
 

Zudem kann es sinnvoll sein, verschiedene Ausprägungen des Gaststatus innerhalb einer Hochschule 
einzuführen – etwa für: 
 

• beruflich Qualifizierte in Weiterbildungsmodulen 

• Teilnehmende am Seniorenstudium 

• Gasthörerinnen und gasthörerohne Prüfungsabsicht 
 

Diese Differenzierung ermöglicht eine zielgruppengerechte Betreuung, ohne den Status insgesamt zu 

entwerten oder zu fragmentieren. 

 

Empfehlung: Flexibilisierung der Aufnahmebedingungen 

Ein zentraler Aspekt für eine zukunftsfähige Weiterbildung ist die Unabhängigkeit vom 

traditionellen Semester- und Vorlesungsbetrieb. Daher müssen Gaststudierende in der 

wissenschaftlichen Weiterbildung zeitlich flexibel aufgenommen werden können – etwa in 

monatlichen Kohorten oder rollierend, orientiert am Start der jeweiligen Weiterbildungsformate. 

 

3. Erweiterung der Statusfrage: Zertifikatsteilnehmende 

 

Während der Status „Gaststudierende“ ein sinnvolles Instrument für umfangreichere oder modulare 

Weiterbildungsformate mit akademischer Tiefe darstellt, stößt dieses Modell bei kurzen, kompakten 

oder rein anwendungsorientierten Angeboten – wie z.B. Wochenenseminar – an seine Grenzen. 

Temporäre Rechte für kurzfristige Angebote 

In Fällen, in denen Weiterbildungsformate nur wenige Tage oder Wochen umfassen – etwa ein 

einwöchiger Zertifikatskurs, ein Wochenendseminar oder eine Online-Masterclass – ist die vollwertige 

Vergabe des Gaststudierendenstatus oftmals organisatorisch zu aufwendig und rechtlich nicht 

eindeutig abgrenzbar. Gleichwohl benötigen diese Teilnehmenden häufig: 

• Zugriff auf bestimmte digitale Lernmaterialien 
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• Teilnahmebescheinigungen 
• Zeitlich befristeten Zugang zu Lernplattformen oder Lernumgebungen 
• Einen Zeitraum von weniger als 6 Monaten. 

 
Es auch zu klären, ob es auch eine Lösung wäre, verschiedene Varianten des Gaststudierendenstatus 

etablieren zu können. Dann müsste dafür kein neuer Begriff eingeführt werden 

(Zertifikatsteilnehmende). 

 
Empfehlung: 

Eine mögliche Lösung ist die Einführung eines klar definierten Status „Zertifikatsteilnehmende“, der 

in zwei Kategorien differenziert: 

• Zertifikatsteilnehmende mit Prüfung: Teilnahme an Angeboten mit Leistungsnachweis und 

möglichem Erwerb von ECTS bzw. einem qualifizierten Hochschulzertifikat. 

• Zertifikatsteilnehmende ohne Prüfung: Teilnahme an kompakten, rein 

anwendungsorientierten Formaten ohne Prüfungsleistung, mit Ausstellung einer 

Teilnahmebescheinigung. 

Diese Differenzierung ermöglicht passgenaue Rechte und Pflichten je nach Angebotstyp – bei 

gleichzeitig reduziertem administrativem Aufwand und klarer rechtlicher Grundlage. 

 

Teilnehmende als „Kund*innen“ einer wirtschaftlich tätigen Weiterbildungseinheit 

Einige Weiterbildungsangebote werden von wirtschaftlich tätigen Einheiten innerhalb der Hochschule 

oder durch Tochtergesellschaften bzw. externe Partnerschaften organisiert. Hier erfolgt die Teilnahme 

auf vertraglicher Basis, nicht auf hochschulrechtlicher Grundlage. Die Teilnehmenden gelten rechtlich 

als Kund*innen und erhalten meist verminderte oder keine akademischen Zugangsrechte. Diese 

Formate bewegen sich außerhalb des hochschulrechtlich geregelten Bereichs und erfordern 

insbesondere im Hinblick auf Zertifizierung, Qualitätssicherung und Datenschutz eine klare 

Abgrenzung. 

 

Sonstige rechtliche und organisatorische Verantwortung der Hochschule: Klarheit im Status schafft 

Sicherheit im System 

 

Die wachsende Vielfalt akademischer Weiterbildungsangebote bringt nicht nur Chancen, sondern 

auch Verantwortung für die anbietenden Hochschulen mit sich. Besonders im Hinblick auf 

Teilnehmende ohne formale Immatrikulation stellt sich die Frage: Wer trägt die rechtliche 

Verantwortung für Zugang, Betreuung und Prüfung – und wie wird das intern organisiert? 

Rechtsverhältnisse klar definieren 

Grundsätzlich entsteht auch bei nicht immatrikulierten Teilnehmenden ein rechtliches Verhältnis zur 

Hochschule – sei es durch Teilnahmevereinbarungen, Prüfungsordnungen oder Gebührenregelungen. 

Dieses Verhältnis muss klar geregelt und dokumentiert sein, um: 

• Haftungsfragen (z. B. bei IT-Nutzung oder Veranstaltungen vor Ort) zu klären 
• Datenschutzkonformität zu sichern 
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• Zugangsrechte (z. B. zu Prüfungen, Lernplattformen, Zertifikaten) eindeutig zu definieren 
 

 
Empfehlung: Nachvollziehbarkeit / Transparenz und Rahmen 

Gerade dort, wo Leistungsnachweise erbracht und Zertifikate mit akademischem Bezug ausgestellt 

werden, sollte der Status der Teilnehmenden institutionell nachvollziehbar sein – und nicht dem 

Einzelfall überlassen bleiben. 

Die Entwicklung eines hochschulweit gültigen „Rahmens für akademische 

Weiterbildungsteilnahmen“, der Mindeststandards zu Status, Rechten und Verantwortlichkeiten 

definiert -wie die Ausgestaltung einer Ordnung-, wird empfohlen. Bereits im Abschlussbericht 

„Evaluation des Bund-Länder-Wettbewerbs „Aufstieg durch Bildung: offene Hochschulen“ der 

DZHW  Ende 2020 wurde betont, dass der Stauts der Zertifikatsteilnehmenden auf Landesebene 

dringend zu klären ist, da durch den nicht klar definierten Status große Unsicherheit beiden den 

Studierenden/Teilnehmenden und dem Verwaltungspersonal besteht. Eine Definition auf 

Bundesebene kann für Klarheit und Sicherheit in den Ländern schaffen und zukünftig 

Unsicherheiten beseitigen, Rechte/Pflichten eindeutig vorgeben und dadurch in Summe den 

Arbeitsaufwand reduzieren. 
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Zusammenfassung 

Aus Weiterbildungssicht stellt sich folgende Idee/Ausgestaltung des Status als sinnvoll dar: 

Langfristig stellt sich die Frage, ob eine dreistufige Kategorisierung von Teilnehmenden an 

wissenschaftlicher Weiterbildung zielführend ist. Folgende Gruppen könnten unterschieden werden: 

• Studierende in weiterbildenden Studiengängen (mit Immatrikulation) 
• Gaststudierende 
• Zertifikatsteilnehmende (mit und ohne Prüfung, abhängig vom Format) 

 
Diese differenzierte Systematik bietet klare rechtliche Zuordnungen, verbessert die 

Verwaltungsprozesse und ermöglicht eine zielgruppenspezifische Betreuung – ohne den Anspruch auf 

akademische Qualität und Anschlussfähigkeit aufzugeben. 

 

Kategorie Weiterbildungsstudierende Gaststudierende Zertifikatsteilnehmende 

Zur Statushistorie 

Status sollte im jeweiligen 
HG und in den 
Immaordnungen der HS 
neu verankert werden 

Status ist zum Teil 
vorhanden. 
Rechte/Pflichten variieren 
je HS. Nicht für WB-
Studierende, sondern für 
TN von WB-Angeboten 
gedacht. 

Status ist zum Teil 
vorhanden. 
Rechte/Pflichten variieren 
je HS. Unterscheidung: 

– mit Prüfung: für kleine 
WB-Angebote (z. B. 
Microcredentials) 

– ohne Prüfung: für 
kompakte Angebote mit 
Teilnahmebescheinigung 

Zeitraum bis zu 5 Jahre bis zu 1 Jahr 
bis zu 6 Monate 
(unabhängig von 
Prüfungsform) 

Angebote 
Weiterbildende Bachelor-
/Masterstudiengänge, DBS, 
DAS 

WB-Angebot mit Prüfung / 
Microcredentials, CBS, CAS 

– mit Prüfung: 
Microcredentials, modulare 
Formate 

– ohne Prüfung: Seminare, 
Trainings, kurze 
Zertifikatskurse bzw. 
Zertifikatsprogramme 

Rechte / Zugänge 
zur Infrastruktur 
(inkl. Mensa) 

Ja Ja 
– mit Prüfung: Ja 

– ohne Prüfung: Nein 

Zugang zum 
Campus 

Ja Ja Ja 

Wahlrecht / 
Gremientätigkeit 

Ja Nein Nein 

Kinderbetreuung Ja Ja Nein 

ÖPNV Nein, wenn Fernstudium Nein, wenn Fernstudium Nein 

Statistische 
Erfassung (offiziell 
– statistisches 
Bundesamt und 
HS-intern) 

Ja, als WB-Studierende 
Ja, TN von WB-Angeboten 
mit MC 

– mit Prüfung: Ja, TN von 
WB-Angeboten mit MC 

– ohne Prüfung: Ja, TN von 
WB-Angeboten ohne MC 
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